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Bekanntmachung.
7616 . Aus Älnlaß des 500jährigcn Re-

mit in iiungs-Jubiläums der Hohenzollern (21 . Oktober
115) erscheint im Verlage von Pani Parey in
dm SW . 11 , Hedemannstraße 10/11 , ein Werk

ordentlichen Professors an der Friedrich-
^lms - Universität in Berlin , Geheimen Re-
ÄngSrats Dr . Otto Hintze unter dem Titel
I Hohenzollern und ihr Werk . Fünfhundert
e vaterländischer Geschichte ." Das Werk ist
voller Berücksichtigung der Forderungen der
enschaft so gestaltet , daß es als Lesestoff für
're Kreise vorzüglich geeignet erscheint . Der
Schreis . des etwa 720 Seiten umfassenden
. s ist auf 5 Mk . festgesetzt . Bei Bezug von
Stück ermäßigt sich der Preis auf 4,50 Mk .,
100 Stück auf 4 Mk.

Ilm die Beschaffung des Buches zum Prefte
t 4 Mk . zu ermöglichen , bin ich bereit , Be¬
llungen auf meinem Büro bis zum 20 . d. Mts.
Mein zu lassen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um weitere
flanntgabe.
Rüdesheim , den 11 . Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
Wagner.

Bekanntmachung.
L. 7582 . ' Der Herr Regierungspräsident in

Wiesbaden hat dem Kreiskomitee vom Roten
deuz, Abteilung 3 in Wiesbaden , sowie sämtlichen

Bezirkskomitee gehörenden Männer - und
Muenvereinen vom Roten Kreuz für hie Dauer
8 Krieges die widerrufliche Erlaubnis erteilt,
v Versorgung der Truppen und Lazarette öffent-
M Sammlungen von Wolle - und Wäschesachen
'Arkalb des Regierungsbezirks Wiesbaden zu
^ranstalten.
Rüdesheim , den 8. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
Wagner.

Itrt J,i die Magistrate und Herren Bürgermeister des
"tv Kreises.
a„satie jn diesen Tagen wird den Gemeinden ein
itidfll , schreiben der Landwirtschaftskammer für den,

«gierungsbezirk Wiesbaden zugehen , das auf die
Mgiebige Benutzung der Herb,ft weide  aus
Uen und Stoppelfeldern in sämtlichen Gemeinden
fs Regierungsbezirks hinweift . Ich ersuche den
Mregungen so weit als irgend möglich Folge

sl ’* leisten.
Rüdesheim, den 11. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
Wagner.

setzuug der amtliche« Nekavnlmachvnge«
im zweite» Alatt.

Vermischte Rachrichte».
—̂ diüdeSheim, 13. Okt. Die Personenstands»

Mihme für das Steuerjahr 1916 ist. wie schon
"r. 119  unseres Blattes amtlich bekannt ge-
!*!i, auf den 15. ds. Mts. festgesetzt. Zu

Zwecke find von dem Bürgermeisteramt
Misten verteilt worden, die sorgfältig auS-
Een und zum Abholen am 15. ds. MtS. früh

zu halten find. Auf die auf der Rückseite
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der Liste befi.idlichen Bestimmungen wird noch be¬
sonders aufmerksam gemacht.

3 HtüdkSheim , 13 . Oft . Auf die im amt¬
lichen Teile des zweiten Blattes abgedruckte Be¬
kanntmachung betr . die Arbeiten zur Boreinschätz - I
ung für das Veranlagungsjahr 1916 seien die j
Herren Bürgermeister des Kreises auch an dieser;
Stelle aufmerksam gemacht.

Rüdesheim , 12; Okt . Die hiesige Turn-
meinde ist ihrem Zwecke, der Heranwachsenden
Jugend Gelegenheit zu geben , durch geregelte
Leibesübungen den Körper zu kräftigen , auch im
Kriege treu geblieben . Zwar ist die Zahl der
Turnenden zurückgegangen , — stehen doch mit
wenigen Ausnahmen alle Mitglieder zwischen dem
20 . und 45 . Lebensjahre unter den Fahnen , —
aber geturnt wird regelmäßig Dienstags und Frei - !
tags mit den männlichen und Mittwochs mit den
weiblichen Mitgliedern , jeweils Abends von 8 >/s
bis 10 Uhr . So lange die Turnhalle als Laza¬
rett benutzt wird , ist das Turnen in den Gärkeller
der Firma Jung & Co . verlegt worden , die
diesen in liebenswürdiger Weise dem Verein zur
Verfügung stellte . Um die Teilnahme am Turnen
allen zu ermöglichen , wurde schon gleich bei Be - I
ginn des Krieges festgelegt , daß , so lange dieser!
dauert , jeder am Turnen teilnehmen könne , ohne I
daß von ihm die Erwerbung der Mitgliedschaft
gefordert wird . Während der Dauer des Krieges I
kann daher jeder junge Mann unentgeltlich in der
Turngemeinde turnen ; verlangt wird allerdings !,
daß man sich der Ordnung fügt und regelmäßig
zum Turnen erscheint . Es wäre nur zu wünschen,
daß sich recht Viele den Vorteil dieser Einrichtung
zu Nutzen machten , Soldat werden muß in der
jetzigen ernsten Zeit beinahe Jeder , und was er
sich an Körpergewandtheit durch geregelte Leibes¬
übung vorher freiwillig aneignete , kann ihm in
seiner Dienstzeit nur von Vorteil sein . — Ge¬
schieht seitens der Turngemeinde auf diesem Ge¬
biete das von der Nonvendigkeit Gebotene , Io
wird doch auch auf dem Felde der Kriegsfürsorge
nichts versäumt , was die verfügbaren Mittel er¬
möglichen . So hat die Turngemeinde jedes ihrer
vor dem Feinde stehenden Mitglieder mit je einem
Anteilschein von Mk . 10. — in der Nassauischen
Kriegsversicherung eingekauft : bis jetzt sind dies
62 Mann . Allen Eingerückten wurden im verflosse¬
nen Kriegsjahre Liebesgaben zugesandt und für
diesen Zweck aus Vereinsmitteln etwa Mk . 200. —
verausgabt . Die am letzten Samstag abgehaltene
Versammlung hat weitere Mittel für Kriegsfür¬
sorgezwecke bereit gestellt . Es wurden zur Unter¬
stützung bedürftiger Frauen und Kinder im Felde
stehender Mitglieder Mk . 100. — ausgeworfen . Für
Liebesgaben wurden weitere Mk . 150. — bewilligt
und zwar soll die , er Betrag dazu dienen , jedem
im Felde stehenden Mitgliede zu Weihnachten eint
Gabe zu senden . Ferner wurde beschlossen , diesen'
Stock noch durch eine Sammlung freiwilliger
Gaben bei den Mitgliedern zu vergrößern . Auch
für die Gefangenenfürsorge in Rußland werden
Mk . 20. — bewilligt !, da sich unter diesen auch
Turngemcindc - Mitglieder befinden , außerdem er¬

gab eine gleich vorgenommene Sammlung unter
den Anwesenden den gleichen Betrag . Ein weiterer
Beschluß geht dahin , die Anteilscheine vom Turn¬
haltenbau in Höhe von Mk . 5. — gleich auszu¬
zahlen , da diese meist in Händen kleinerer Leute
sind , die den Betrag sicher jetzt gut gebrauchen
können . — Man sieht , die Turngemeinde «trägt
dem Ernste der Zeit Rechnung : es wäre daher
nur zu wünschen , wenn ihre Bestrebungen allerseits
unterstützt würden , jetzt durch möglichst zahlreiche
Teilnahme am Turnen und später durch Erwer¬
bung der Mitgliedschaft.

:: Aus de« untere« Rheingau, 12. Okt., er¬
halten wir eine zustimmende Zuschrift zu unserem
Artikel„Gegen die Zigaretteu-Seuche." Bezüglich
der Mahnung an die Vereine wird hervorgehoben,
daß in den Turnvereinen und der Deutschen Tur¬
nerschaft das Zigarcttenrauchen der Jugendlichen
von jeher als Unfug bekämpft wird. Jegliches
Rauchen, auch das von Zigaretten, ist in den
Tururäumen und auf den Turnplätzen allen
Mitgliedern, nicht nur jugendlichen, streng verboten
und wird dies Verbot auch in allen gutgeleiteten
Vereinen streng durchgeführt. — Wir verweisen
auch auf den in unserer heutigen Nr. enthaltenen
Artikel über den erzieherischen Wert des Turnens.
Die Aufgabe der Erziehung der Jugend muß nicht
nur mit Strenge seitens der Lehrer durchgeführt,
sondern auch in der Familie, in Vereinen und bei
jeder Gelegenheit unterstützt werden. — Alle Be¬
mühungen der Lehrer usw. sind aber vergeblich,
wenn außerhalb der Schule und nach beendeter
Schulpflicht die Jugend ohne Disziplin ihrem
eigenen Willen überlasten bleibt, der dann aus
kleinen Anfängen oft genug auf die Bahn der
Zügellosigkeit und des Verbrechens führt.

b Frankfurt a . M ., 12 . Okt . Seit einigen
Tagen ist der Preis für die Butter in Frankfurt
derartig sprunghaft in die Höhe geklettert , daß
nur künstliche Preistreibereien und Wucherhände
hier im Spiel sein können . Noch am Sonntag-
Morgen kostete das Pfund 2,60 Mk ., heute forderte
man bereits 3 Mk ., an einigen Stellen sogar
schon 3,35 Mk . Der Verkauf städtischer Kühl-
hausbutter zu 2,10 Mk . das Pfund erzielte nur
für einige Tage einen Preisstillstand . Die hiesigen
Händler erklären offen , daß ihnen die Lieferan¬
ten schon vorige Woche gesagt hätten , daß sie —
die Lieferanten — die Butterpreisc auf 3 Marl
bringen würden und deshalb die Butter vorerst
künstlich zurnckhielten,  um ihr Ziel z«
erreichen . In der Markthalle spielten sich heute
früh bereits wüste Szenne zwischen den Haus¬
frauen und den Butterhänülern ab . Dem Ver¬
nehmen nach soll an die Stadt das Ersuchen
um Festsetzung von Höchstpreisen für die Produ¬
zenten gefordert werden , womit der Verkaufszwang
verbunden sein soll.

h Frankfurt a , 12 . Okt . Durch den 9ßnr
tionalen Frauendienst wurden seit Kriegsbeginn in
hiesigen Haushaltungen bereits mehr als 1000V
Kochkisten eingeführt.

Die ersten Chriftbüume. Obwohl uns noch
Wochen vorn Weihuachissest trennen, hat der Handel.



mit Christbäumen bereits seinen Anfang genommen.
Me Ländler bereisen gegenwärtig die großen
Staats - Pud sGemeindeforsten im Spessart , Taunus,
Odenwald und Vogelsberg und Machen mit den
Forstverwaltungen ihre Abschlüsse . Der Truppen¬
übungsplatz bei Bad Orb stellt in diesem Jahr
den Ländlern 15 000 Weihnachtsbäume zur Ver¬
fügung . Ueber die Preise wurden bisher noch
keine Vereinbarungen getroffen . Im vorigen Jahr
bezahlte man für das Lundert 8 — 9- jähriger
Bäume 40 Mark , 10 — 12 - jähriger Bäume 40 — 50
Mark . Zu diesen Preisen kämen noch die Lauer¬
löhne und die erheblichen Transportkosten . Ob
es für die Christbäume in diesem Jahr auch
Kriegspreise gibt?

Berlin , 10 . Okt . Der Ausschuß zur Errich¬
tung von Soldatenheimen an der  Ost¬
front.

Unter dem Ehrenvorsitz Ihrer Exzellenzen des
Unterstaatssekretärs Dr . Michaelis und des Ober-
Hof- und Dompredigers O . Dryander hat sich ein
Ausschuß zur Errichtung von Soldaten-
heimen an der Ostfront , mit dem Sitz
in Berlin  gebildet . Der Ausschuß ist von der
Deutschen Christlichen Studentenvereinigung ge¬
gründet worden , nachdem ihr die Nationalver¬
einigung Deutscher Jünglingsbündnisse (Barmen ),
die selbst 70 Soldatenheime an der Westfront
errichtet hat , diese Arbeit übertragen hat . Seine
Exzellenz der Generalfeldmarschall v. Linden-
b u r g hat durch freundliche Fürsprache die Arbeit
des Ausschusses derartig gefördert , daß er im¬
stande war , innerhalb 'weniger Wochen 5 große
Soldatenheime auf interkonfessionelle Grundlage
durch seine Vertreter errichten zu lassen . Diese
bestehen zur Zeit in Libau , in Kowno und drei
in Warschau . Außerdem hat er von befreundeter
Seite die Leime in Strvi und Stanislau über¬
nommen . Neben den männlichen Berufsarbeitern
haben sich auch weibliche Kräfte als Kriegsfrei¬
willige eingestellt . — Die Geschäftsstelle des Aus¬
schusses zur Errichtung von Soldatenheimen an
der Ostfront befindet sich in Berlin C . 2, Kleine
Museumstraße 5 b.

Aus der Front zwischen Sabac und Graiste ist
der Donauübergang vollendet.  Süd¬
lich von Belgrad  sind die Höhen  zwischen
Sarkowo und Mirijewo erobert.  Weiter

Balkan - Kriegsschauplatz:
Der Widerstand der Serben konnte unsere jj.

wärtSbewegungnur wenig aufhalten. gjJ
von Belgrad wurden Dorf Zeleznik und1

östlich ist der Angriff im Gange. Die Anat he.- !Höhen östlich beiderseits der Tozciderska gestz^AArtM ilrtM Sl.' A W» ' Cn««. (IIm AM«W A««i . 1 XX Ti *

Neueste Drahtnachrichten.
iv Großes Hauptquartier , 11 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend Souchez - Neuville und

in der Champagne,  nordöstlich von Le
Mesnil wurden feindliche Handgranatenangriffe ab¬
gewiesen.

llnserc Kampfflieger erledigten gestern vier
feinsdliche Flugzeuge.

Ein englisches Flugzeug stürzte . östlich von
Poppe ring he  ab . Nordwestlich von Lille
zwang Leutnant Imme ) mann  einen englischen
Kämpsdoppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder.
Dieser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit
vier feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Ferner wurde in der Champagne bei Somm .e-
P y und auf den Maashöhcn , westlich von H a t-
tonchatcl,  je ein französischer Kampfdoppel-
decker im L u f t ka m p f a b g c s ch o s s e n.

Wir büßten ein Beobachtungsflugzeug südlich
'des Priesterwaldes ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindienburg.
Vor Düna bürg  und nordöstlich von W i d s y

sind russische Angriffe abgeschlagen.
Ein feindliches Flugzeug wurde westlich von

S morgon heruntergeschossen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Oestlich von Baran 'owiczi  wurde ein

schwacher , feindlicher Vorstoß leicht zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e n.
In den Kavalleriekämpfen in der Gegend von

K tm ch o tk p - W jo l a ist der Gegner hinter die
Abschnitte der B e z i m i n n a j a und W i e s i o -
lucha geworfen . Bei Jezierzy  sind die
Gefechte noch nicht abgeschlossen . Nördlich von
B ie lis 'ka j a - W o l a ist der Feind vertrieben.

Die Armee des Generals Grasen B o t h m e r
wies erneut starke feindliche Angriffe
ab . Deutsche Truppen nahmen die Höhe südlich
H l a d k i (am Sereth ), 15 Kilometer nordwestlich
von Tarnopol , und schlugen aus dem Dorf Hlad-
k i eingesetzte russische Vorstöße zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der Drina entwickelten sich weitere Känipse.

ma - Stellung  in dem Donaubogen von Ram
wurde e r st ü r m t . Weiter unterhalb von O r-
s o w a finden stellenweise Artilleriekämpse statt.

Die deutschen Truppen wachten bisher 14 Offi¬
ziere , 1542 Mann zu Gefangenen  und
erbeuteten 17 Geschütze,  darunter zwei schwere,
sowie fünf Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 12. Oktober.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Arras setzten die Franzosen ihre
Angriffe fort. Zwei Teilangriffe gegen die
von uns am 8. Oktober südwestlich von Loos zu¬
rückeroberten Gräben wurden abgewiesen. Starke
Angriffe gegen die Front nordöstlich von Souchez
bis östlich von Neuville brachen stellenweise unter
sehr erheblichen Verlusten für den Feind zusammen;
nur an zwei kleinen Stellen gelangten die Fran¬
zosen bis in die vorderste Linie. Auch in der
Champagne endeten französische Angriffe beiderseits
Tahure mit einem empfindlichen Rückschlag für
den Feind. Trotz starker Artillerie-Borbereitung
vermochte er gestern Abend nirgends einen Ge¬
ländevorteil zu erringen. Seine Versuche, heute
früh an derselben Stelle durchzubrechen, scheiterten
ebenfalls.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Auf der Westfront von Dünaburg führte unser

Angriff zur Erstürmung der feindlichen
Stellungen westlich von Jlluxt in 2h,
Kilometer  Frontbreite. 3 Offiziere , 367
Mann  sind gefangen genommen, 1 Maschinenge¬
wehr erbeutet. Russische Gegenangriffe wurden
abgeschlagen.
Heeresgruppe desGeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts neues.

Heeresgruppe desGenerals v. Linsingen.
Die feindliche Kavallerie bei Joziery räumte das ■

Feld. Die Lage der deutschen Truppen der Armee
des Grafen Bothmer ist unverändert.

Balkan kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front macht unsere Vorbeweg-

uug gute Fortschritte. Stadt und Festung
Semendria  sind gestern von unseren
Truppen genommen.

Oberste Heeresleitung.
WTB Große« Hauptquartier. 13. Oktober.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Englische Vorstöße nordöstlich von Vermelles wur¬
den leicht abgewiesen. Oestlich von Souchez ver¬
loren die Franzosen einige Grabenstücke, in denen
sie sich am 13. Oktober noch halten konnten.

In der Champagne scheiterte gestern Abend ein
französischer Angriff südlich von Tahure. Ein an
derselben Stelle heute früh wiederholter, in mehreren
Wellen geführter Angriff brach gänzlich zusammen.

In den Vogesen büßten die Franzosen am
Westhang des Schratzmännle einen Teil ihrer
Stellung ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Westlich Dünaburg brach ein russischer Angriff

in unserem Artilleriefeuer gänzlich zusammen. Ver-
suche des Gegners, sich der von uns besetzten
Insel des Miadziol-Sees zu bemächtigen, scheiterte.
Ein russischer Angriff nordöstlich von Smorgon,
der bis an unsere Hinderniffe gelangte, wurde ab-
gewiesen. Eins unserer Luftschiffe belegte in der
vergangenen Nacht die befestigte und mit Ruffen
angefüllte Stadt Dünaburg ausgiebig mit Bomben.
heeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts neues.

Heere sgruppe des Generals v. Linsingen.
Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei

Rudkabielsk Wolskaja vertrieben sowie über die
LinieM. H. Alexandria- Höhen nördlich davon
zurückgeworfen.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
Bothmer  warfen den Gegner nordwestlich Haj-
woronka(südwestlich Burfanow) aus mehreren
Stellungen.

auf Pozarevac ist im günstig,

ve.

Der Angriff
Fortschreiten.

Die Straße Pozarevac-Gradiste ist in fübli*.
Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.
w Men . 11 . Okt . (Nichtamtl .) Amtlich

lautet vom 11 . Oktober , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz«

In der Macva - Ebene und bei Obr,
novac  keine besonderen Ereignisse . Die H,
Belgrad  vorgehenden österreichisch - ungarische
und deutschen Streitkräfte warfen die Serben au
ihren südöstlich und südwestlich der Stadt ang,
legten Berschanzungen , wobei unsere Truppen da
Grünen Berg und den Velky -Braca
erstürmten.

Im Raume von Semendria und Po
reva 'c gewannen die Divisionen unserer Be,
kündeten abermals beträchtlich an Raum.

Bei der Einnahme von Belgrad fielen den
und k. Truppen 9 Schiffsgeschütze , 28
Feldge schützrohre,  1 Scheinwerfer , M

! reiche Gewehre , viel Munition und anderes Kriegs
' material in die Hand . Zehn serbische Offizw

uird über 600 Mann  ivurden als Ge sagen
i eingebracht . Die blutigen Verluste des Gegneri

waren sehr groß.  Die Donauflotille hob eine
Anzahl von Fluß - und russischen  Ike¬
in i n e n.

Der Stellv , des Chess des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschallleutnant.

>v Men , 12 . Okt . (Nichtamtl .) Amtlich wir!»
verlautbart : Wien , 12 . Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
I Die Lage ist unverändert . Im Raume südlich
s vou Bur kan ow schlugen wir drei russische

Angriffe ab . Die Abwehr eines vierten , der gegen
| ein Frontstück von 2 bsis 3 Kilometer gerichtet war,
. ist noch im Gange . Am Korminbach und nördlich
1 von Ba fa lv w ka am Styr unternahm der Feind

j gleichfalls einige erfolglose Vorstöße.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine Aenderung.
Südöstlicher Kriegsschatiplatz.

Südlich der Save und Donau
der unteren Drina >vird an ganzer
angegriffen . Die aus Belgrad vordringenden l
und K. Truppen erbeuteten bei der Erstürm«
des östlich der Stadt und der Landon -SchaiiM
aufragenden Berges Lipar  drei Geschütze nit
einen Scheinwerfer . Alle Höhen  im Uncknse
vou Belgrad , die die Strom -Uebergänge auf M
geschützertrag beherrschen , sind im Besitz de;
Verbündeten.  Die Deutschen eroberten Se¬
mendria  und drängen den Feind auf Ptvsare-
>va t s ch zurück . Auf der Grenze zlwischen der
Herzogewina und Montenegro kani es an mehrere»
Stellen zu Geplänkel mit montenegrinischen
teilungen.

Der Stellv , des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

w Aerlin. Uever die Kämpfe in der Cha»>'
pagne meldet Hermann Katsch an die„Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" aus dem Großen Hauptquar¬
tier vom 12 Okt. : Das in der Champagne an¬
haltende heftige Feuer der schwersten Artillerie
und die rege Fliegertätigkeit deuten auf die Ab¬
sicht des Feindes hin, die Offensive noch fortzu¬
setzen. Die schweren Kämpfe bringen starke Aus¬
buchtungen in der Front bei Tahure mit sich, wo
wir den Feind und die Franzosen uns mit Flanken-
feuer bestreichen. Karl Rosner meldet in den von
ihm bedienten Blättern: In der Champagne 8$
es heiß her, besonders in der Umgegend von Tahure,
Die feindlichen Angriffe nehmen wieder einen
überaus heftigen Charakter an, sie wurden aber
mit unerschütterlicher Standhaftigkeitvon unsere"
Truppen abgewiesen. Namentlich gegen die
190, die seit dem ersten Ansturm am 26 SeP^
tembe: durch unsere Truppen glänzend verteidig
wird, leitete der Feind eine wütende Kanonade,
der Erwiderung nicht ausblieb.

w Berlin . Zum heutigen 50jährigen Dienst'
jubiläum des Generalobersten von Kluck sch^
der »Berliner Lokalanzeiger": Als Führer
1. Armee unseres WestheereS erwarb sich Kluck
Anfang des Krieges großen Ruhm und
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einer der volkstümlichsten Gestalten. Die Besieg¬
ln», ung des englischen Expeditionskorps unter French

bei Maubeuge, sein kühner Zug bis an das Weich¬
bild von Paris, lenkten die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf ihn. Und als dann die Tage kamen,
da er infolge des übermächtigen Ansturms der
Engländer und Franzosen seine Truppen zurück¬
nahm, zeigte er sich als Meister einer hervor¬
ragenden Taktik. Klucks Umsicht vereitelte alle
Pläne des Gegners, die Flanke des deutschen
Heeres zu umgehen. — Auch die „Germania"
hebt die Umsicht Klucks hervor gegenüber den sich
ständig wiederholenden Umfassungsversuchen der
Engländer und Franzosen, die schließlich zur Ver¬
längerung der Kampffront bis an die Küste der
Nordsee führten.

w Wien , 12. Okt. (Nichtamtl .) Nach Mel¬
dungen, die der Südslawischen Korrespondenz " von
unterrichteter Seite aus Saloniki zugingen , liefen
am 5. Oktober 8 Uhr morgens vier Transport¬
dampfer „ Australia " , „ Britannia " , „Media " und
„Djewead" in Hasen ein. die insgesamt 8000
Mann französischer Truppen an Land setzten. Tie
gelandeten Mannschaften kamen aus Sedd -ül- Bahr.
Am selben Tage traf ein englischer Panzerkreuzer
ein, der etwa 1000 Mann englischer Truppen
landete. Am folgenden Tage landeten 5000 Fran¬
zosen, 5000 Algerier und Marokkaner , sämtlich
von den Dardanellentruppen und 2000 Engländer,
insgesamt als 20000 Mann , welche die Division
Baillaud bilden . Außer diesen landeten keine
Mannschaften. Am 9. Oktober traf der Befehl
ein, daß eine Brigade nach Serbien abgehe» solle.
Im letzten Augenblick kam Gegenbefehl . Die Eng¬
länder versuchten inzwischen Karaburun und die
spitze des Hafens zu besetzen, ivurden aber durch

.die Griechen daran gehindert . Es erscheint aus¬
wird geschlossen, daß selbst in einigen Wochen mehr als

10- bis 50000 Mann in Saloniki gelandet und
verpflegt werden können. Immer deutlicher tritt
zu Tage, daß nichts anderes beabsichtigt, war, als
Griechenland für den Vierverband sich opfern zu
lassen, während die englisch-französischen Truppen
bestenfalls die Schrittmacher der griechischen Armee
ivaren.

w London , 12. Okt. (Nichtamtl .) „ Morning
Mb" meldet aus Washington vom 11. Oktober:
-ansing hat heute früh dem Präsidenten Wilson die
mcrikanische Note an England abgeliesert , dje
Men die ungesetzliche Weise, wie England den
mecikanischen Handel behandelt , protestiert . Der
Präsident hat die Note zum ersten Male zu Gv-
sichk bekomnien. Wenn er sie gutheißt , wird sie
dem britischen Botschafter zur Uebcrmittlung an
de britische Regierung übergeben werden . Wilson
wünscht von England ein bündiges Versprechen zu
»halten, ehe der Kongreß im Dezember zusammcn-
>rilt, da etliche 20 Mitglieder des Repräsentanten¬
hauses und Senatoren der Südstaaten eine Be¬
rgung ins Leben zu rufen 'beabsichtigen, daß so
duige ein Ausfuhrverbot von Waffen ivenigstens
dm Alliierten gegenüber erlassen werde, bis der
«nerikanische Handel mit neutralen Häfen nicht
"hindert wird .

Loudon, 11. Okt. (Nichtamtlich) Der griechische
Wiffet „Dimitrios' (2508 Bruttotonnen) und
" britische Dampfer „Newcastle" (8493 Brutto-
»nen) sind versenkt worden. Die Besatzungen

W>gerettet.
11. Okt. Der englische Dampfer

>rieste", 1812 Tonnen groß, ist beiKyhera von
»emU-Boot versenkt worden.
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I wandfrei festgestellt wurde, auf dem Schiff „Samb-
lin Haver"  zwischen Malta und Kreta mit
«ver 2000 frauMsche « Soldaten an Bord.

| (Gemeldet wird noch, daß der französische Dam¬
pfer „Patrie " die „ Samblin Haver " versinken

1 sah . Bon der Besatzung von 2000 Mann konnten
! nur etwa 90 gerettet werden , größtenteils Ver-
>wundete . D . Schriftltg .)

starrten , stürzte ein Arzt herbei.
Sein weißer Mantel war bespritzt mit Blut,

sein Gesicht gerötet vor Aufregung . Er neigte
sich über den Schwerverletzten und untersuchte
die Wunden . Der Schmerz brachte den Unglück¬

l lichen wieder zu sich. Er schlug die Augen auf
und sah den Arzt , der den Kopf schüttelte und

Cröffnung des serbjscft-bulgariscben
Krieges.

w Risch, 13. Okt. (Amtlich.) Meldung der
Agence Havas: Die Bulgaren haben uns aus der
Front von Knjazevac angegriffen.

Während noch gestrige Nachrichten behaupteten,
die Meldungen über eine am 11. ds Mts. be¬
absichtigteU-berreichung der Kriegserklärung seien
verfrüht, wird jetzt bereits die Eröffnung der
Feindseligkeiten amtlich bestätigt. — Ueberein-

; stimmend hiermit berichtet die .'.Frankfurter Ztg."
i aus London: Die „Times" melden aus Athen,
! Bulgarien habe gestern Nachmittag den Angriff
gegen Serbien  bei K di Bogas in der Rich¬
tung Knjazevac begonnen. Ferner rneldet Reuter
aus Athen, daß der Angriff mit zwei bulgarischen
Divisionen unternommen woide» fei.
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IranMsche und englische
Truppentransporte durch
unsereU-Boote versenkt.

2000  Algerier ertrunken.
J0 Äthcu, 12. Okt. (Nichtamtlich.) (Verspätet

. ^ -troffen.) Meldung des Vertreters des WTB. :
*'i(t) "fahre , mehren sich die Fälle der To r-

'erung englisch - französischer Trans,
i,™ l ’ m Aegäischen Meere,  jedoch treffen
»de, ^ „n und wann zuverlässige Nachrichten hier-

„ ein- da die englische und französische Admira-
°us militärischen Gründen in den meisten

J? "ichts darüber verlauten lassen. In den
^ten drei Tagen  wurden je ei« englischer

srauzöstscher Kca«sport verfenkt-
iwvzösische Transport befand sich, wie ein-

«ät

Mm die Kjjre gespielt.
Roman von Robert tzoymann.

(97. Fortsetzung.) Nachdruckv-rbot-n.
Dort geschah bereits alles , um die furchtbaren

Folgen der Katastrophe nach Möglichkeit zu mil-
: dcrn . Eine Menge Aerzte waren zur Stelle , um
^ Hand anzulegen . Die verfügbaren Schwestern
1 waren sämtlich ausgeboten rvorden, bei der Anleg¬

ung der Verbände behilflich zu sein und die
Verwundeten gleich in Pflege zu nehmen.

In der ersten Aufwallung des Mitgefühls , als
das Unglück gerade bekannt geworden, waren
mehrere Damen der vornehmsten Gesellschaft er-

| schienen, um Hilfe zu leisten, und da, wo ;öic
| Schwestern nicht ausreichten , selbst mit auzugreifen.
i Mehrere hohe Berliner Beamte tauchten auf.
j Alle diese Menschen schoben und drängten sich

durcheinander zwischen den langen Reihen der
weißen Betten hindurch, auf die die Verunglückten
gelegt ivorden waren.

Udo hatte sick legitimiert und drängte sich durch
! die Gänge . Viele lagen in den weißen Kissen,

k'.f ”ul  dichte Wunden erlitten und welche in den
nächsten Stunden wieder entlassen werden konnten.

, Dazwischen da und dort ein Sterbender.
| Nach kurzer Zeit , als die erste Aufregung sich
j gexegt hatte , wurde es stiller und ruhiger in dem j
! Krankensaal.

I ^ Draußen dämmerte der Abend und die letzten
j Strahlen der Sonne glänzten durch die schnee--
| weißen Gardinen der Fenster . Da mud dort
I glitzerte ein goldener Reif in den Haaren einer

Schwester. Ein Schwerverwundeter, ' dessen Wangen
in den wenigen Minuten eingebrochen waren , be-

: gann zu phantasieren und zu toben. Er schrie
i laute , unverständliche Worte , während seine großen
I duntlen Augen unnatürlich lveit geöffnet waren
> und die trockenen Lippen auf und nieder flogen.
> Ein anderer stierte dumpf vor sich hin, ein
j dritter wälzte sich in Schmerzen, ein vierter lag
- apathisch, bewußtlos , ohne Empfindung . Alles

zusammen ein Bild des Jammers , das Udo tief
in die Seele schnitt.

An seiner Seite schritt wieder Felix , der ihn
in der Klinik ausgesucht batte.

Plötzlich stockten sie beide. Udo und sein
Freund . Wie auf Verabredung . Udo war es,
als seien seine Glieder auf einmal mit Blei aus¬
gegossen. Er iväre nicht imstande gewesen, den
Fuß auch nur um einen Schritt weiterzusetzen.

Halb vorgebeugt mit angehaltenem Atem, sah
er aus die weißen Linnen nieder , in das tod¬
bleiche Gesicht eines Menschen, der mit zerbroche¬
nen Gliedern vor ihm lag.

lieber dem Bett hing eine kleine Tafel . Da¬
rauf stand Nr . 17.

Der Mann aber war Franz , der ehemalige
Diener des Rennklubs.

Fragend , an allen Gliedern bebend, sah Udo
den Freund an . Der nickte kurz.

,„Er ist es ! Es ist unmöglich, daß wir uns
täuschen!"

Während beide Männer noch dastanden und
regungslos in dies wohlbekannte Gesicht nieder¬

langsam wieder von ihm abließ , mit einem
brennenden Blick an:

„Um Gotteswillen , was ist geschehen? Wer
sind Sie ? Was ;wollen Sie ?"

^„ Bleiben Sie ruhig !" entgegnete der Arzt.
„Sie 'befinden sich jetzt in Sicherheit und wir
werden Sie pflegen !"

Der Verletzte begriff . Indem er mühsam
Atem holte, fragte er mit angestrengter Stimme:
l,Muß ich sterben ?"

Der Arzt konnte ' ihm keine Antwort geben;
denn er wurde schon nach einer anderen Seite
hin abberufen.

Der aber , welchen der Arzt eben untersucht
hatte , schien keine spätere Antwort abwarten zu
wollen . Bon heftiger Furcht ergriffen , schrie er
laut hinaus , um den Arzt zurückzuhalten:

„Einen Priester ! Ich will einen Priester ! Zch
möchte beichten!"

Er lwtte alle Kraft zusammengenommen, um
die Worte herauszustoßen . Jetzt sank er erschöpft
zurück. Kalter Schweiß bedeckte seine Stirn . Udo
hatte in diesem Augenblick alles vergessen. Die
Tatsache, daß er vor dem Bette eines Menschen
stand, der ein Verbrechen an ihm begangen ; daß
er diesen Menschen einmal verfluchte hatte. In
diesem Moment erschien er ihm vollständig fremd,
seinem Herzen nur dadurch näher gebracht, weil
er so unsäglich litt . Er trat auf das Bett zu und
sagte leise : „ Kann ich etwas für Sie tun ?"
_ Der Unglückliche, der .schon mit Aufbietung
seiner letzten Willenskraft gegen die Agonie an¬
kämpfte, die seine Augen umflorte , musterte Udo
erst wit einem verständnislosem Blick. Plötzlich
aber erkannte er ihn.

Ter Schrecken, das Entsetzen weckten noch ein¬
mal alle Lebensgeister in dem Sterbenden.

Er schnellte halb empor und streckte wie ab-
wchrend beide Hände jnach Udo aus . So ver¬
harrte er einige Augenblicke.

Plötzlich aber ging eine Wandlung in ihm
vor . Sein Gesicht nahm einen hatbverklärten
Ausdruck an . Er faltete wie bittend die Hände
und schrie:

„Rasch ! Einen Priester ! Leute, viel Leute!
Ich null sprechen! Ich muß gestehen! Ein Ver¬
brechen!"

Er stieß jedes : Wort abgehackt hervor . . Sein
Atem ging pfeifend und keuchend arbeitete die
Brust.

Im Nu hatte sich ein Kreis von Menschen
um sein Lager geschart, ein paar Aerzte waren
herbeigeeilt. Ter schnell herbeigerufene Feldpre¬
diger trat zu dem Unglücklichen, dessen Züge
langsam erstarrten.

Eine barmherzige Schwester stützte ihn. Eine
Weile kämpfte er mit der Schwäche, die ihn zu
übermannen droht », und schon schien es, als wolle,
der Tod sein ewiges Siegel auf das Geheimnis
drücken, welches Udo v. d. Marnitz aus tzen Höhen
der Gesellschaft herabgcstoßen hatte , da öffnete der
Sterbende noch einmal die Lippen.

„Damals im Rennklub — habe ich gelogen
— v. Marnitz hat nicht — die Fünf — doppelt
gespielt Herr v. Rosen — 'Falschspieler —
bestochen 10 000 Mark — und ich habe — falsches
Zeugnis abgegeben gegen Mar —"

Ein tiefes Aechzen erschütterte seine Brust . Er
hob halb die Hand , um sie nach dem auszustrecken,
an dem er sich so schwer versündigt : aber er kam
nicht so weit.

Ein Blutstrom schoß aus seinem Munde . Die
Hand sank kraftlos zurück und schwer glitt sein
Kopf in die .Kissen. -

Die Szene hatte fast sämtliche Aerzte ange¬
zogen. — Schließlich ivar eine Menge Personen
um das Bett gestanden, darunter mehrere Herren
und Damen aus vornehmster Gesellschaft.

(Fortsetzung folgt .)

deutsche Srauen , denkt ln diesem
Kriegsjabr an Cure

„Geburtstag igabe für die Kaiserin !'

föerantto. Schriftleitung: I . L. M e tz, Rüdesheim.



infolge Einberufung unseres Direktors zum fieeres
Ulenste, sehen wir uns veranlaßt, unsere KaSSenStUndei
auf Ule Zeit vonS übr vormittags bis t übr nach
mittags zu beschränken.

wir bitten, unsere verehr!. Mitglieder und Geschäft¬
freunde, dieselben möglichst einzuhcüten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute Vormittag *1*11 Uhr unseren guten unver¬
gesslichen Vater , Schwiegervater , Grossvater und
Schwager

Herrn Gutsbesitzer
Eduard Bibon

nach langem, schweren , mit christlicher Geduld
getragenem Leiden, öfter gestärkt durch dep
Empfang der hl. Sakramente , im Alter von 78
Jahren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim a. Rh ., 13. Oktober 1915.

Die Beerdigung findet Samstag, den 16. Oktober, nach¬
mittags 3 Uhr statt . Die Exequien sind Montag 6 Uhr.

Har-uni) ktihkülle su Geisenheim
eingetragene Genossenschaft mit beschritnkter Haftpflicht

In das HandelsregisterB ist heute bei der Äktiengesellscha
Lhemische Aabrik vormals cholVenSecg, H.romont & Air. in Wink
eingetragen worden: Tireltor Kmil Arnberg in Wiesvade» ist zw
Vorstandsmitglied bestellt.

Rüdesheim , den 6. Oktober 1915.
Königliches Amtsgericht

Ersatz für Butter zum Kochen
Ersatz für Suppen-Fleisch

Ersatz für Lieblgs Fleisch - Extrakt
ist unser Pflanzenfteisch-Lxtrakt

„Ochsena“
Wir, „ßhänfter Teelöffel ä 20—25 Gramm a Person , gibt .jeder Gemuse-Sup
oder^Kartoffel-Suppe den Nährwert , Geschmack und Aussehen eines wirklichi

kräftigen Fleischgerichts.
Gutes Mittagessen ä Person 12 —18 Pfg-

In den Detailgeschäften käuflich:
Dose ä 1 Pfund Netto Mark 2 .—
Dose ä '/« Pfund Netto Mark 1.10

Nichtgefallendes nehmen, auch angebrochen , jederzeit zurucio
Mohr & Co , G m. b H., A [ tona,  Elbe.

tu;
Line leistungsfähige

Flaschenfabrik
sucht für den verkauf ihrer bestbekannten Fabrikate für

Rüdesbeim und Umgebung
einen bei Zlafchenkonfumenten eingefü̂rten, rührigen Äauf
mann als

MW*' Vertreter * “TK
Offerten mit Referenzen und Aufschrift.Flaschcnvertreter

erbeten an Adolf ftaeusermann, Berlin c ., Brüderstr. 2

Handelsschule Bingen a * B ^.
. . 1 _ _ IO AlfUka » 1Q1 R

Beginn des Wintersemesters am 18 Oktober 1915.
Ausbildung in sämtl. kaufm. Lehrfächern,franz. u. engl. Sprache «. Korrespondenz

Stellenvermittlung an abgehende Schüler.
H. Baumann , Direktor.

Liebesgaben für die Allgemeinheit
der Feldtruppen

nimmt im Bereich des XVIII. Armeekorps entgegen die
„flbnabimstelle freiwilliger Gäben Nr. 2"

;Ö

Krieos-Htlas >
Dieser Atlas enthält

III

36 äusserst sorgfältig ausgeführte Spe¬
zialkarten von den verschiedenen Schau

platzen des Weltkrieges,
ist auf gutem Papier gedruckt und mit einem festen

Umschlag versehen.
gy Preis 60 Pfennig

Vorrätig bei

Fischer & Mats , Büdesheim.
. . . . . * *" **! !-f[
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Lehrmädchen

Srankfurta. IN-Siia Hedderichstraße 59
(int Gebäude der Korps Intendantur-

Postscheckkonto: Frankfurt a. M. Nr. 9744.
Aotweiu für die Fruppeu der Hstfront zur Verhütung von

Sencĥ gesahre» wird dringend gevrancht und erscheint notwendiger
als alles andere. Anr die Westfront und die Lazarette in de»
Otapprug,Vielen stud Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch
bk  langandauernden Stellungskämpf- hat sich ein großer Bedarf in
gutem -Lesestoff eingestellt.
Der Winter steht vor der Tür ! Spendet Wollsachen für die Kampftruppen.

Unterjacken. Kopf-. Brust-. Kniewärmer. Leibbinden usw.
Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- und Taschentücher usw.
Eenukmitlel wie: Tabak. Zigarren usw., Schokolade. Tee. Kakao,

Kaffee usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-. Gemüsekonserven. Würste usw.
Eedrauchsgegenttände : Taschenmeffer. Bestecke. Taschenlampen und Er-

satzbatterieen, Kerzen. Notizbücher. Bleistifte usw.
Helfe Jeder  nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank angenommen

von dem zweigverein des Koten kreurer . Nüctrrbeim
und uns. zur Weiterbeförderung auf vorgeschnebenem Wege ins Feld,
»uaeführt.
MnadmesteNe freiwilliger Gaben Nr. 2 der XVIII Armeekorps

Robert de Reufollle, Kommerzienrat,
Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Militär-JnfpetteurS

der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

sofort gesucht. Monatliche Vergütung
10 Mark, auch wird die Halde Fahrt
vergütet.

Schuhhaus Morath.
Magen , Schmitistrar.e 30

__ _ In der ersten Etage

schöne Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Mansarde
und Zubehör sofort zu vermiete«.
Daselbst find auch
Kellereien mit Nackraum
zu vermieten.

Näheres Schmidtstraße Nr. 11
RüdeSheim. _ _

ichöne Koäiiipfki
ui verkaufen. .

Langstrnße1, Rüdesheu

Zwei-Zimmee-Mihnn
mit Küche und allem Zubehör zu

Kellerstraße2, Rüdeshei

4 lang ovale, ca. 17—18 hl
scube. sehr starke, fast neue

Lagerfäffer
zu verkaufen.

Nehme event. auch Wein  mi
Zahlung.

Kuvert Kaise
Köln . Ursulaklostc'

Wäsche
weiche ein in
Henkels
Bleich Soda.

..F>°ria"-
Raupenlet

von längster Klebdauer und von
Kgl. Lehranstalt Geisenheim zur
wendung empfohlen.

Fettdichte Unterlasepapier!
6. F. DilorenJ

Tel. 134. Heise«hei« .
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